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Bruchſtücke des Commentares Hippolyt's, 7—1 Ein Nach
trag emerkt, daß die Münchener Handſchri über die „Fragen und
Antworten“ des Anaſtaſius Sinaita, vielleicht aus genommen die
rage, auf Hippolyt's Commentar eruht. Beſonders lar erſcheintbeim h Hippolyt wie bei den Vätern überhaupt die Auffaſſung der
Weltgeſchichte, wie ſie Dan. 11 Ausdruck fommt. Das
Traumbi Nabuchodonoſors ſymboliſirt das babyloniſche, (medo⸗ perſiſche,griechiſche und römiſche Reich Dieſelben Reiche erſcheinen e. als
Thierfiguren. Die Fußzehen C. ſind arallel den zehn Hörnern des
vierten Thieres (. und jene wie dieſe bezeichnen zehn Könige im
römiſchen Gebiet oder vielmehr zehn Reiche, deren Repräſentanten
ihre Könige ſind leſe Dekarchie iſt nach Hipp Urch Zwieſpaltzerriſſen, daher die Miſchung des Thones mit dem iſen Aut  V  8 der
Mitte dieſer zehn Könige geht endlich der Antichriſt, das kleine Horn,hervor. Bedenkt nan nun, daß jene Dekarchie nur von kurzer Dauer
ſein wird, da Paulus T

V.

heſſ 2 V zuſammenfaſſender Darſtellungihrer gav nicht einmal erwähnt, ſondern vom römiſchen Reich gleich aufAntichriſt übergeht: ſo darf mMan ohne Schwärmerei behaupten, daßwir der antichriſtlichen Periode nahe ſind Das römiſche Reich ſtſeit 1806 nicht mehr, unſere Zeit iſt die der Vielſtaaterei, die n ihrerPrincipienloſigkeit die Zerriſſenheit einer Mengung von Thon und iſeniſt und, gleichviel, ob ſie auch mn eine concrete Zehnheit ausläuft oder
nicht, jedenfalls die nächſte Vorläuferin des etzten großen Himmels-ſtürmers ſein muß, venn anders auf patriſtiſche Schrifterklärungüberhaupt etwas 3  ù geben iſt

AN. ro Dir Aug Rohling.
Infirmus Cram, I . 8me Ein andbu für PrieſterKranken-⸗ und Sterbebette Zuſammengeſtellt von Eduard Löfflber, Kaplan des hochw. Biſchofs von Ermland M  eit biſchöflicherApprobation. Leipzig 1876— Eduard Peters Verlag.Einer der wichtigſten Zweige der paſtorellen Thätigkeit des
Prieſters iſt zweifelsohne die Krankenſeelſorge. HKein Wunder d  ——
her, daß auch in dieſer Beziehung ſtets Heue Hilfswerke, ſog Kran—⸗
kenbücher im Drucke erſcheinen. Einige derſelben behandeln Nun vor
zugsweiſe die Theorie der Krankenſeelſorge und geben mitunter rechpraktiſche Winke zur fruchtbringenden Ausübung derſelben; andere
enthalten eine einfache Sammlung von Kranken— und Sterbegebeten,wieder andere bringen erbaulichen Sprechſtoff zu Krankenbeſuchen, nochandere endlich wollen dem Seelſorger einzig Iu der Erfüllung ſeinerſpeziellen Pflicht,

*2 Sterbenden beizuſtehen, behilflich ſein.) Vorlie—

—  . In letzterer Richtung kann ein kleines Werk 60 Seitenbetitelt „Troſtreiche Zuſprüche an Sterbende“, von einem Seelſorger derDibzeſe Brixen herausgegeben, Im Verlag der Weger'ſchen Buchhandlung da⸗
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gendes Büchlein von 318 Seiten in 120 behandelt nun al le genann⸗
ten, n den verſchiedenen Krankenbüchern zerſtreut vorfindlichen Ma⸗
erien in gedrängter Form und doch ſo erſchöpfend, daß  * der Seel
orger aum etwas vermiſſen dürfte In den erſten 3  119 . Seiten findet
ſich eine „kurze Anleitung zuu Krankenſeelſorge“, 3u welcher der
Verſaſſer ſelbſt im Vorworte die gute Anmerkung gibt „Wenngleich
mMan meinen könnte, daß die hier behandelten Abſchnitte mehr M eine
Paſtoraltheologie als u ein Krankenbuch gehören, laubte ich doch,
* werde den Seelſorgern ul unerwünſcht ſein, venn ſie einige
wichtigere Materien, die man ſich oft erſt aus mehreren üchern 3U  7
ſammenſuchen muß, hier beiſammen finden.“ Auf weiteren
Seiten folgen „Gebete bei Spendung der hl Sakramente und
on beim Krankenbeſuche“, die zumeiſt von Heiligen verfaßt oder
aus älteren bewährten Büchern gezogen und Herausgeber
un eine für unſere Zeit mundgerechtere Form gebracht worden ind,
übrigens aber auch wegen ihres einfachen Satzbaues zum Vorleſen
ehr geeignet erſcheinen. Die anſchließenden 18 Seiten enthalten „Er⸗
mahnungen, Gebete und Zuſprüche anl Sterbebette“, vovon Einiges
den genden zweier Ermländer iſchöfe entnommen worden iſt Da
ran reihen ſich auf Seiten eine Anleitung 3u verſchiedenen Tu⸗
genden durch Betrachtung, Ausſprüche der hU Schrift und der
Väter ſowie Beiſpiele aus dem Leben der Heiligen als Troſtgründe
für den Kranken, und recht aſſende Antworten auf landläufige Kla
gen der ngeduld. Ein Anhang von 10 Seiten bringt aus Qu⸗
rel, die U. überſetzt von neider, Auflage
noch einige für Kranke wichtige Bemerkungen über A

Aſſe. und ein
Verzeichniß einiger Abläſſe, welche rante leicht gewinnen können.
Zum Schluſſe 0lg der vollſtändige titus bei pendung der
Communion, der etzten Oelung und der Generalabſolution mit dem
reinen exte des römiſchen Rituals, da die wenigen Zuſätze des Erm⸗
ländiſchen Rituals durch Klammern kenntlich gemacht ſind; übrigens
hätte dieſer Theil mit Ausnahme der Generalabſolution füglich auch
wegbleiben können, da ſich 10 jeder Prieſter an das Diöceſanrituale
zu halten hat. Demſelben iſt noch die Commendatio Aanmn latei⸗
niſch und deutſch beigefügt, endlich zu guter Letzt ogar der Ritus
der Waſſerweihe. Dieſes Krankenbu bedarf demnach keiner weiteren
Anpreiſung, ſein reicher Inhalt empfiehlt CS ſelbſt, und C8 dürfte
elbſt jenen Seelſorgern noch gute Dienſte leiſten, welche ereits Im
Beſitze derartiger Hilfsbücher u Denn die Erfahrung lehrt, daß
nan beſonders bei Kranken, die einem langwierigen Siechthum ver
fallen ind, leicht bezüglich eines anregenden Gebets— und

ſelbſt, 1865, als eine wahrhaft ausgezeichnete Beihilfe beſonders wenn der
Todeskampf länger auert und das Zimmer des Kranken, vie eS häufig 9e
chieht, mit Leuten angefüllt iſt empfohlen verden Der Recenſent.
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Geſprächsſtoffes mit der Zeit un Verlegenheit kommt und daß dann
gerade eine Abwechslung Iu den Geheten und geiſtlichen Geſprächen,
te  4 ſie eben mehrere Krankenbücher 3u bieten vermögen, noth—
wendig iſt, die eigene nda und Gottesliebe, von der man 10
den Kranken mittheilen M ege 3u halten.

u3 Adolf Schmuckenſchläger.
Geſchichte des Feſtes und der Andacht zum Herzen eſu und

die Denkſchrift der polniſchen Biſchöfe Jahre 1765 Feſt
gabe zur zweiten Säkularfeier des Herz⸗Jeſu⸗Feſtes aAm Juni  (XV.
1875 Von ran Hattler Wien und Ver
lag von Carl Sartori.

Der Verfaſſer vorſtehender Geſchichte des Feſtes und der An⸗
ach zUum Herzen 40

eſu hat ſich bereits Urch die Herausgabe meh⸗

Schriften, als Der Garten des Herzens 230

eſu, heiliges Still
lehen im Herzen Je

ſu, die neun Liebesdienſte zUL Verehrung des gött⸗
lichen erzens 41

(VW.

eſu, und andere einen ehrenvollen Namen mn der
literariſchen Wẽé

elt geſichert, und iſt insbeſondere als Volksſchriftſteller
im eminenten Sinne des Wortes vortheilhaft hekannt. Vorliegende
Schrift zerfällt m zwei Theile. 2  2 erſte, die Grundlage des zwei⸗
ten, behandelt die Geſchichte des Feſtes und der Andacht gött⸗
lichen Herzen; der andere Theil beſpricht die Denkſchrift der polniſchen
Biſchöfe, welche leſe im Jahre 1765 n dieſer Angelegenheit an den
hl Stuhl gerichtet haben. Die Geſchichte der Herz-Jeſu-Andacht wird
n drei Perioden behandelt Die er Periode umfaßt die Zeit
14 bis Beginne des *. Jahrhunderts. In leſe Zeitperiode fällt
das Aufblühen der chriſtlichen yſtik des Mittelalters Nachdem der Ver—
faſſer lar und eingehend dargethan, wie aus der damaligen Zeitlage ſo9
nothwendig, ohne jedweden Zwang, die chriſtliche Myſtik ſich gebildet, zeigt
CET mn er Folge, te mit ihr auch der Anfang und das erſte Aufkeimen der
beſonderen Verehrung des Herzens Jeſu zuſammenfiel, da mit dem eſen
und Zwecke des beſchaulichen ebens leſe ndacht folgerichtig 3U.  272
ſammenhängt. Gegenſtand dieſer Andacht das leibliche, le
bendige Herz 5

(V.

eſu, das un innigſter, ſubſtantieller Verbindung mit
der Menſchheit und der göttlichen Perſon Jeſu hriſti von ern.
zelnen, beſonders begnadigten Seelen nicht öffentlich, ondern
im ſtillen Heiligthume des Gebetes verehrt wurde. Nachdem der
Verfaſſer gleichfalls noch die Gründe und Beziehungen, weßhalb das

Herz QAma ereits erehrt wurde, beſprochen, geh CEL zur zweiten
Periode über, der Zeit der kirchlichen Einführung der Herz⸗Jeſu⸗An⸗
dacht el anl Beginne dieſes Zeitraumes, der ſich von 0—1
erſtreckt, begegnen pir einem Manne, dem liehevollen hl ranz Sales,
der durch Stiftung eines Ordens, der Töchter von der Heimſuchung
Mariä, weſentlich dazu eitrug, die nda 5 Herzen aus der


